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LOKALES STEINHEIM 

Pflegeaktion
an der Emmer

Steinheim (WB). Der Vorsitzen-
de des ASV Steinheim, Karl-An-
ton Nübel, lädt alle interessierten
Angelfreunde zur Uferpflege an
der Emmer ein. Am Samstag, 13.
Februar, sollen ab 9 Uhr eigens
durch Mitarbeiter des Bauhofs
gekennzeichnete Bäume beschnit-
ten oder gefällt werden. Treff-
punkt ist die »Kurze Brücke«. Weil
genügend Motorsägen vorhanden
sind, sollen nach Möglichkeit noch
Handsägen mitgebracht werden,
teilte ein Sprecher gestern mit.

Grundschule Nieheim: 9 Uhr
Schulkarnevals-Veranstaltung in
der Stadthalle Nieheim.
Historisches Rathaus in Nieheim:
11.11 Uhr Rathaussturm der Frau-
en mit Sektempfang und Party.

Vereine und Verbände

Seniorengemeinschaft Holzhau-
sen/Erwitzen: 15 Uhr Eucharis-
tiefeier, anschl. gemütliches Bei-
sammensein im Pfarrheim.

NOTDIENSTE
Apotheken-Notdienst Steinheim
und Nieheim: Rathaus-Apotheke,
Marktstraße 25, Nieheim,
� 0 52 74/85 00.

Zu wenig Erstklässler: Rat stimmt mit großer Mehrheit der Schulauflösung in Sommersell zu
Von Michael R o b r e c h t

N i e h e i m / S o m m e r s e l l
(WB). Der Nieheimer Rat hat
erwartungsgemäß der Auflö-
sung der Grundschule Sommer-
sell 2012 zugestimmt. 500
Unterschriften und eine De-
monstration im Rathaussaal ha-
ben das Votum nicht beeinflusst.

18 Ja-Stimmen, drei mal Nein
und zwei Enthaltungen zählte der
Bürgermeister. Drei Dutzend
Sommerseller hatten »fünf vor
zwölf« noch einmal versucht, ge-
gen das Ende des Teilstandorts im
Grundschulver-
bund mit der
KGS Nieheim
mit einer Pro-
testaktion vor-
zugehen und die
Schulschließung abzuwenden (wir
berichteten am Dienstag). Schul-
rat Hubert Gockeln und Bürger-
meister Rainer Vidal machten
klar, dass bei nur neun Anmeldun-
gen und einer Mindestfrequenz
von 18 Schülern für eine erste
Klasse 2010 keine Chance mehr
für Sommersell bestehe. Selbst 13
Schüler (die Eltern hatten kurz-
fristig in einigen Nachbarort-

schaften aktiv für Sommersell ge-
worben) würden nicht reichen.

Der Sommerseller CDU-Rats-
herr Werner Benning versuchte
seine Ratskollegen durch leiden-
schaftliche Wortbeiträge zum Um-
denken zu bewegen: Er kritisierte,
dass schon zu früh von der Ver-
waltung gegenüber neuen Erst-
klässler-Eltern von einer Schlie-
ßung geredet worden sei. Er könne
sich gut vorstellen, die Räume in
Sommersell weiter zu nutzen, weil
es in Nieheim bald sehr eng im
Schulgebäude werde. Man müsse
doch fragen, ob das Konzept mit
demnächst 270 Kindern in einer
Schule in Nieheim vernünftig sei.
Große Klassen und die Umwid-

mung des Musik-
raums in Nie-
heim sowie Klas-
sen im Keller
seien eine Ver-
schlechterung

der Gesamtsituation für alle.
Bürgermeister Vidal gab zu Be-

denken, dass es ihm oder dem
Schulrat auch keine Freude berei-
te, eine Schule zu schließen. Die
Landesgesetze ließen aber keine
andere Möglichkeit zu. Der Be-
schluss, bei Nichterreichen der 18
Schulanfänger Sommersell aus-
laufend aufzulösen, sei bereits
2007 gefasst worden. Das alles sei

eine schmerzhafte Entwicklung
und ein Einschnitt; er wolle jetzt
mit den Sommersellern über die
neue Dorfentwicklung reden. 

Vidal rechnete vor, dass die
Schule langfristig um die 50 Kin-
der pro Jahrgang zählen werde,
auf 200 Schüler würde die Ge-
samtzahl absinken. Mit diesen
Zahlen müsse er planen. Wolfgang

Kuckuk (SPD) wies darauf hin,
dass bereits 2007 klar gewesen sei,
was jetzt passiere. Eine gute Un-
terrichtsversorgung sei sehr wich-
tig. Dr. Ulrich Kros (SPD) konnte
sich vorstellen, Sommersell ein
Jahr länger laufen zu lassen, um in
Nieheim die Raumengpässe zu
überbrücken. 

Thomas Menne (CDU) sprach

sich gegen eine schlechtere Versor-
gung der Sommerseller Kinder mit
Unterricht aus. Die Räume in der
Grundschule Nieheim seien auch
keine Kellerlöcher, sondern reno-
viert und zumutbar. Schulrat Hu-
bert Gockeln wies darauf hin, dass
es in anderen Schulen im Kreis
»weitaus Schlimmeres« als die
Kellerklassen in Nieheim gebe. 

40 Bürger aus Sommersell haben während der
Ratssitzung in Nieheim gegen die Schließung der

Grundschule Sommersell demonstriert. Dennoch be-
schloss der Rat das Ende der Schule.  Foto: M. Robrecht

Demonstration
in Ratssitzung

Rund geht es beim beliebten Rummel, der Steinheimer Kirmes, während
der tollen Tage. Der Startschuss fällt am Samstag mit einer großen Party im

Festzelt. Klaus Hübner (rechts) und Vereinskollege Holger Peter haben alle
Fäden als verantwortliche »Rummelanten« in der Hand. Foto: Harald Iding

Herzstück der närrischen Tage
Rummel in der City lockt seit Jahren die Fans an – Sängerin Zimmermann zu Gast
Von Harald I d i n g

S t e i n h e i m  (WB). Sie ha-
ben dicke Arme und warme
Handschuhe an – die fleißigen
Arbeiter, die zur Zeit die Fahrge-
schäfte in Steinheims City auf-
bauen. Klaus Hübner und Hol-
ger Peter sieht man dagegen nur
noch mit einem Handy in der
Hand. Die beiden Elferräte orga-
nisieren den beliebten Rummel.

Neu im Team ist seit dieser
Session ihr Kollege Christian Has-
se. Zu dritt halten sie die Fäden in
der Hand und sorgen dafür, dass
alles reibungslos
über die Bühne
geht und auch
alles dort aufge-
baut wird, wo es
zu stehen hat. »Wo können wir
denn jetzt unseren Aufleger hin-
fahren«, fragt einer der Aussteller
den Karnevalisten Klaus Hübner,
der schon seit mehr als 20 Jahren
zu den »Rummelanten«, wie sie
respektvoll genannt werden, ge-

hört. Nach der passenden Antwort
geht es gleich weiter zum nächsten
Fahrgeschäft. Hübner und Peter
wirken angespannt, aber nicht
kopflos – im Gegenteil. Die lang-
jährige Erfahrung mit der Aus-
richtung der Kirmes rund um den
Kump hat sie zu echten Profis
gemacht, die für jede Überra-
schung eine Lösung parat haben. 

Der Steinheimer Rummel startet
offiziell am Samstag um 14.11
Uhr, beginnt am Sonntag zur
selben Zeit und am Rosenmontag
bereits um 11.11 Uhr. »Aber schon
beim Probelauf am Freitagabend
sind zahlreiche Jecken auf den
Beinen und haben ihre Freude an
den Fahrgeschäften«, sagte Hüb-
ner gestern dem WESTFALEN-

BLATT. Vom ra-
santen Auto-
scooter, über die
Karussells bis
zum Festzelt an

der Ecke Raiffeisenstraße/
Rochusstraße mit Show und Zau-
berei reicht das vielfältige Ange-
bot, das die Steinheimer Karne-
valsgesellschaft mit ihren »Rum-
melanten« bereit hält. Dabei trägt
die enge Kooperation mit den

gastronomischen Betrieben der
Stadt zum Erfolg bei. TV-Stern-
chen Anna-Maria Zimmermann
(20) wird am Samstag um 16.11
Uhr im Zelt für heiße
Rhythmen und aus-
gelassene Stim-
mung sorgen.
»Auch sonst
kommt jeder
Karnevalist
auf seine
Kosten.
Erstmalig
bieten wir
in diesem
Jahr eine
Rummel-
Rallye an«,
verrät Hol-
ger Peter
dieser Zei-
tung. Teil-
nehmen
könnten alle
Kinder und
Jugendlichen
bis zu 14 Jah-
ren. Es muss
nur ein Lö-
sungswort er-
raten werden,

die passenden Buchstaben findet
man in den beteiligten Geschäften.
Peter: »Es locken 20 mal 15 Euro
an Taschengeld. Die Lösung dann

einfach auf dem Teilnahmezet-
tel bis zum 14. Februar in

den Hausbriefkasten der
Volksbank Steinheim

einwerfen und auf
das Glück setzen!«

Die Verlosung ist
am Sonntag um
14.11 Uhr beim
Kinderkarneval in
der Weber-Schu-
le. Daneben gibt
es beim Rummel
noch Attraktio-
nen wie das
Ponyreiten,
Dosen- und
Pfeilwurfspie-
le und reich-
lich Auswahl
an kulinari-
schen Ange-
boten. Hüb-
ner und Pe-
ter: »Wir la-
den alle
zum  Rum-
mel ein!«

TV-Star Anna-Maria Zimmermann (be-
kannt aus »Deutschland sucht den Super-
star«) wird in Steinheim singen.

Musikerlebnis
im Festzelt

Bunter Markt im
Klabautermann

Steinheim (hai). Erstmalig wird
der 1999 von der Stadtmarketing-
gesellschaft Steinheim ins Leben
gerufene Frühlingsmarkt nicht im
großen Rathaussaal, sondern in
den schmucken Räumen der Kin-
dertagesstätte Klabautermann
(Kernstadt) ausgetragen. Das ha-
ben gestern die Veranstalter mit-
geteilt. Am 20. und 21. März öffnet
die Tagesstätte (ehemals Paradies-
hof) in der Zeit von 14 bis 17 Uhr
ihre Pforten, um den Frühling
willkommen zu heißen. Viele flei-
ßige Hände bereiten wunderschö-
ne Dinge vor, die man vor Ort
erwerben kann. Von Stofftieren,
Puppen, der Glaskunst bis zu
Laubsägearbeiten reicht das An-
gebot. Um einen Familienausflug
in die Kindertagesstätte abzurun-
den, wollen die kleinen und großen
Klabautermänner mit Kaffee und
Kuchen für das leibliche Wohl der
Gäste sorgen. »Und es gibt Mal-
und Bastelangebote, so dass die
Erwachsenen in Ruhe stöbern
können«, sagte die Vorsitzende der
Elterninitiative, Margarethe Sie-
land, am Mittwoch dieser Zeitung.

Start der
Gasanlage 
bleibt unklar
Kritik aus Bergheim

Steinheim / Bergheim (hai). Der
Baubeginn einer in Bergheim ge-
planten Biogasanlage kann derzeit
noch nicht genau bestimmt wer-
den. »Es laufen intensive Gesprä-
che zwischen dem Betreiber, der
Firma Windwärts, und der neuen
Interessengemeinschaft aus Berg-
heim. Wir als Stadt bringen uns
dabei als Moderator ein«, betont
Bauamtsleiter Friedhelm Borg-
meier gegenüber dieser Zeitung.
Weil im Industriepark ansässige
Betriebe und mittelständische Un-
ternehmen negative Auswirkun-
gen durch die in der Nachbar-
schaft geplante Anlage befürchten
(beispielsweise durch Methan-
Emissionen und Hühnerkot), ha-
ben sie eine Interessengemein-
schaft gegründet, ein Anwalt ist
eingeschaltet worden (das WEST-
FALEN-BLATT berichtete exklu-
siv). Nach einem ersten Gespräch
Ende Dezember ist in den kom-
menden Tagen ein weiterer Termin
von den Parteien vorgesehen, wie
Borgmeier gestern auf Anfrage
bestätigte. Das Thema Biogasanla-
ge in Bergheim sei aber noch nicht
vom Tisch. Zunächst müssten die
weiteren Verhandlungen und die
Auswertung einer neuen Wirt-
schaftlichkeitsberechnung (spezi-
ell die Produktionsabläufe) für die
im Industriepark geplanten Bio-
gasanlage abgewartet werden. 

Seit 75 Jahren
in Bruderschaft

Bergheim / Bad Driburg (WB).
Für seine jahrzehntelange Treue
zur Schützenbruderschaft Berg-
heim ist jetzt Johannes Ewald (93)
im Melanchton-Zentrum von Bad
Driburg mit einer Urkunde und

einem großem
Sebastianus-
Orden vom
Vorstand der
Schützenbru-
derschaft Berg-
heim ausge-
zeichnet wor-
den. Wegen sei-
nes hohen Al-
ters konnte der
Senior nicht an
der General-
versammlung
teilnehmen,
und so kamen
die Schützen
einfach zu ihm,
der 75 Jahre im

Verein Mitglied ist. Johannes
Ewald ist nicht nur Schützenbru-
der, sondern war auch viele Jahre
Vorsitzender des Spielmannszuges
St. Sebastianus Bergheim. 

Johannes Ewald
(93) freut sich
über die Ehrung.




